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BLACK AND WHITE





Ich hörte eine Stimme, sie rief meinen Namen: ,,Capris!“ Es klang so zärtlich aber auch irgendwie so, als wäre etwas Schlimmes passiert. Ich sah ein kleines rosa farbiges, flauschiges Etwas mit großen Glubschaugen. Plötzlich sah ich meine „Delphin Kette“ im Wasser versinken. Aber da war noch Irgendetwas anderes, es kam mir fast so vor als wäre da etwas Magisches. Und plötzlich sah ich mich in einer goldenen wunderschönen Pflanze liegen, aber wusste nicht warum. Sie war innen schwarz und weiß geteilt, so wie das Ying & Yang Zeichen.


Kurz danach fand ich mich an einem anderen Ort wieder. Auf der einen Seite dieses Ortes sah ich eine wunderschöne Prinzessin mit einem atemberaubenden weißen Kleid und langen blonden Haaren mit ein paar leichten Locken. Im Hintergrund sah ich wieder solche flauschigen Wesen in den unterschiedlichsten Farben. Aber auf der anderen Seite stand bzw. flog ein schwarz gekleideter Mann und im Hintergrund sah es so aus als seien dort Geister.


Und da war auch wieder die goldene Pflanze als Symbol irgendwo zu sehen, ich konnte nicht erkennen wo. Es ging alles so schnell wie eine Diashow.


Da war noch etwas aber ich konnte es nicht erkennen, da mich wieder eine Stimme rief: ,, Capris, aufstehen du musst zur Schule!“ Wow, dass ich so aus einem Traum gerissen wurde, war mir so auch noch nie passiert. Also stand ich auf und prüfte erst mal ob meine Kette noch da war und sie war es. Also alles nur ein komischer Traum, der aber dennoch sehr real war. Sogar beim Frühstück zerbrach ich mir noch den Kopf darüber und war gar nicht richtig wach. Es war so merkwürdig, aber dennoch kam es mir vertraut vor. Ich hatte so ein komisches Gefühl im Bauch, so als wäre das ein Zeichen gewesen oder eine Ankündigung. Aber ich musste mich jetzt auf die Schule konzentrieren, denn heute war der erste Tag nach den Sommerferien.


Ich heiße Capris, bin 13 Jahre alt und gehe in die 8 Klasse. Bis heute verlief mein Leben eigentlich ganz normal…oder auch durchschnittlich.


Ich packte schnell meine Sachen nach dem ich gefrühstückt hatte, zog mich an, schnell noch Zähneputzen und los ging es. Ich war mal wieder zu spät.


Achso übrigens habe ich einen Bruder: Keykey, 15 Jahre alt, 10. Klasse, zwei wunderbare Eltern und einen kleinen Hund Sunny. Ich sagte tschüss zu meiner Mutter und mein Vater fuhr meinen Bruder und mich zur Bushaltestelle. Und da kam der Bus auch schon. Eine halbe Stunde später waren wir in der Schule angekommen. Das erste was ich tat war meine Freundin Jessica zu suchen. Sie geht in meine Parallelklasse, aber trotzdem ist sie meine beste Freundin in der Schule.


Wir haben uns durch eins meiner und ihrer Hobbys kennengelernt: das Singen. Mit ihrer Hilfe bin ich auch in die Schulband gekommen. Ein anderes Hobby von mir ist das Tanzen. Ich tanze Hip-Hop, Modern Dance, Showdance und Contemporary.


Wieder zurück in die Schule, fand ich Jessica leider nicht. Bei diesem ganzen Gedrängel war das auch kein Wunder! Also ging ich erstmals in meine Klasse.


Eigentlich ist meine Klasse voll Ok, aber manchmal auch sehr laut. Jeder hat halt seine Ecken und Kanten, doch am Ende sind sie alle aber meistens lustig. Nun, nach den ersten zwei Stunden war endlich Pause. Ich ging sofort zur Parallelklasse um Jessica abzuholen und endlich gingen wir zusammen in die Pause. Wir freuten uns, nach den langen Ferien, uns wiederzusehen und erzählten uns gegenseitig von den Ferien. Ich war mir nicht sicher, aber ich dachte die ganze Zeit an meinen Traum, also erzählte ich es ihr. Jessica war anscheinend sehr überrascht, was mich nicht wunderte sie fragte: „Hast du denn irgendetwas von dem was du in deinem Traum gesehen hast schon mal irgendwo gesehen, z.b. die goldene Pflanze?“ Über diese Frage hatte ich noch gar nicht nachgedacht, aber dann fiel mir nach langem Überlegen was ein: ,,Naja, bis auf mich und meine Kette, …mmh?! Aber doch natürlich, letztes Wochenende war ich mit meiner Familie auf einem Flohmarkt und dort war ein Mann mit einem schwarzen Hut und schwarzer Kleidung, der Schmuck in einer Vitrine bei sich trug. Er suchte anscheinend Etwas oder Irgendwen. Er konnte aber glaube ich nicht fliegen oder schweben!“, sagte ich lachend. Anschließend fuhr ich fort: ,,In der Vitrine war ein Armband und ein Ring, dort war aber noch eine Vorrichtung wo eine Kette Platzgehabt hätte. Der Schmuck hatte so ein seltsames Zeichen auf der Oberfläche. Es sah so ähnlich aus wie die goldene Pflanze aus meinem Traum. Auf der anderen Seite war das Ying & Yang Zeichen und ein Drache zusehen. Der Ring und das Armband hatten beide noch einen roten Rubin in der Mitte des Ying & Yang Zeichens. Es sah sehr mystisch aus! Vielleicht hängt das zusammen, aber Feen, Geister und diese Flausche Wesen gibt es sowieso nicht, also ist es wahrscheinlich nur ein Zufall gewesen!


Es klingelte, also war die Pause vorbei. Wir hatten jetzt zwei Stunden Mathe. Neben mir sitzen zwei Jungs, mit ihnen verstehe ich mich eigentlich ganz gut aber manchmal nerven sie auch. Der Junge der rechts neben mir sitzt heißt Jake und der links neben mir Jason. Sie sind beste Freunde. Nun in meiner Klasse gibt es noch so eine Art „Clique“, bestehend aus fünf Mädchen: Vanessa, Jasmin, Sabrina, Janette und Larissa. Eigentlich war ich mal mit Vanessa sehr gut befreundet, bis wir uns gestritten haben. Diese Clique sucht sich immer irgendwen raus, den sie total runtermachen wollen und diesmal suchten sie mich aus, was nicht das erste Mal war! Sie hatten schon vor den Ferien angefangen über mich zu lästern, aber jetzt wurde es noch schlimmer. Sie sagten Dinge über mich, die gar nicht stimmten und spannten mir so meine Freunde aus. Ich wurde so regelrecht ausgegrenzt, da die meisten in meiner Klasse ihnen glaubten. Ich war froh, dass ich in der Schule noch Jessica hatte. Morgen war Jessicas Geburtstag ich hatte was ganz Tolles geplant. Sie wurde morgen 14 Jahre und ich hatte eine große Überraschung für Sie. Diese plante ich schon seit Wochen und es war nicht leicht sie so lange geheim zu halten. Ich war schon ein wenig aufgeregt! Der weitere Tag verlief so: Gegen halb vier kam ich von der Schule und machte Hausaufgaben. Ich erzählte meinen Eltern vom Schultag, aber auch nicht immer alles. Halb sechs ging ich zum Hip-Hop, da freute ich mich immer schon die ganze Woche drauf. Ich fand es schade dass es nur einmal die Woche war! Halb sieben war das Tanzen zu Ende und ich fuhr nach Hause. Anschließend aß ich noch etwas, guckte noch ein bisschen Fernsehen und ging anschließend ins Bett. Auch diesmal träumte ich wieder von der Pflanze, aber auch von Jessicas Geburtstag. Ich war schon echt gespannt was sie dazu sagen würde. Ich träumte wahrscheinlich auch nur davon, weil ich so aufgeregt war.


Mein Wecker klingelte um sechs, ich machte ihn aus und schlief weiter. Meine Mum weckte mich dann 10 Minuten später. Ich war so aufgeregt wegen Jessicas Geburtstag, dass ich vergaß mir Socken anzuziehen, doch als ich meine Schuhe anziehen wollte merkte ich es dann doch noch. Als ich in der Schule angekommen war ging ich sofort zu Jessica, die ich sogar fand. ,, Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag Jessica“, sagte ich! Ich holte einen kleinen Umschlag heraus und gab ihn ihr. Sie machte ihn auf und drin war ein Gutschein für einen ,,Fallschirmsprung“. Sie sprach voller Begeisterung: ,, OMG, ist das cool! Danke, danke, danke Capris!“ Der Schultag war wie immer total langweilig. Aber Jason und Jake machten es immer etwas besser, denn sie sind so humorvoll, da macht der Unterricht gleich mehr Spaß. Ich kenne Jason schon seit der 1. Klasse und Jake seit der 3. Klasse. Ich finde es wirklich toll, dass sie es immer wieder schaffen einen zum Lachen zu bringen. In den Pausen verbrachte ich die Zeit mit Jessica und wir sprachen über den Fallschirmsprung: ,, Wann ist das denn?“, fragte Jessica. Ich antwortete: ,, Heute Nachmittag, 15.30 Uhr am Dührenkamp 3.“


Gleich nach der Schule holte meine Mutter uns von der Schule ab und brachte uns zum Platz wo der Fallschirmsprung stattfinden sollte. Uns wurde alles erklärt, was wir zu beachten hatten und wie alles funktioniert. Anschließend wurde uns die Sicherheitskleidung angezogen. Wir flogen nicht alleine, den ein Flugbegleiter flog mit um sicherzustellen, dass auch nichts schiefgeht! Jessica und ich flogen jeder für sich, so war es ausgemacht


Am heutigen Tag war es etwas windiger als sonst, deshalb mussten wir vorsichtig sein. Wir stiegen in das Flugzeug ein und hoben kurze Zeit später bereits vom Boden ab. Ich war total aufgeregt. Als wir die richtige Höhe erreicht hatten, öffnete der Flugbegleiter die Tür! In dem Augenblick schoss der Wind in das Innere des Flugzeuges. Es war wirklich sehr windig!


Nun sollten wir uns bereitstellen und auf das Signal von unserem Flugbegleiter warten. Er zählte von 3 herunter: 3…,2…,1… und anschließend sprangen wir ohne zu zögern aus der Kabine. Wow, das Adrenalin schoss in meine Adern und ließ meinen Puls nach Oben schnellen. Das war so cool! Wir schafften es rechtzeitig den Fallschirm zu öffnen.


Es war ein unbeschreibliches Gefühl auf einmal fast schwerelos in der Luft zu schweben. Dass war unglaublich bis… plötzlich der Wind immer stärker wurde und eine sehr starke Windböe mich vom Kurs abbrachte und damit aus dem Sichtfeld der anderen. Der Wind transportierte mich sonst wo hin, immer weiter und weiter, bis ich so an Höhe verlor und in einem kleinen Wald durch viele Bäume, Blätter und Dornen zu Boden sank, bis ich dann komischer Weise doch noch sanft landete. Insgesamt war der Absturz für mich jedoch schon schmerzhaft genug gewesen.


Mein Fallschirm hing noch etwas an den Bäumen fest, die den Sturz zum Teil abgefangen hatten. Ich landete irgendwo auf dem Boden, achtete erst mal nicht darauf und ließ meine Blicke erst einmal durch die Umgebung schweifen, doch ich wusste nicht wo ich gelandet war. Dann guckte ich noch mal genauer, was es war, dass mich so weich aufgefangen hatte. Es war eine wunderschöne, aber sehr außergewöhnliche große Pflanze! Ich stand auf und machte meinen Fallschirmrucksack erst mal ab. Anschließend begutachtete ich die weiche Pflanze etwas genauer. Die Pflanze war von außen goldfarben und sah sehr außergewöhnlich aus.


Ich hatte bei dem Absturz meine Kette verloren! Ich sah sie jedoch in der Mitte der Pflanze liegen. Welch ein Zufall! Ich griff in das Innere der Pflanze und holte meine mir sehr wichtige Kette heraus. Sie hat die Form eines Delphins und hat einen Diamanten in der Mitte. Ich bekam sie als ich noch kleiner war von meinen Eltern, daher bedeutet sie mir sehr viel. Jedenfalls holte ich sie heraus und betrachtete den Diamanten an meiner Kette. Er funkelte wie wahnsinnig schwarz und weiß, wie er es noch nie getan hatte. Es sah aus, wie das Ying & Yang Zeichen. Dann viel mir im Hintergrund auf das die Pflanze in die ich hineingefallen war, im Inneren das gleiche Muster aufzeigte, schwarz und weiß in Form eines Ying & Yang Zeichens. Es sah aus wie das Funkeln im Diamanten meiner Kette und wie die Pflanze aus meinem Traum. ,,Aber…, aber …. Das kann doch gar nicht sein!“, stotterte ich vor mich hin. „Das ist echt verrückt, denn wenn jetzt noch eine Frau kommt die genauso aussieht wie die Prinzessin aus meinem Traum, also dann glaube ich auch wieder an Feen und Geister“.


Zurück zu der Pflanze. Also die Pflanze ist nun wirklich sehr außergewöhnlich und aus meiner Sicht einzigartig. Nicht so normal, wie die Rosen im Garten oder die Orchidee in unserem Wohnzimmer die man jeden Tag sieht. Demnach gibt es zwei Möglichkeiten, entweder habe ich noch Halluzinationen von dem Sturz, oder das ist einfach nur echt gruselig… da ich anscheinend die Fähigkeit besitze in die Zukunft schauen zu können.


,, Fasse ich mal kurz zusammen, der Schmuck aus meinem Traum von dem Mann existiert wirklich und jetzt noch die Pflanze...Wirklichkeit oder Fantasie?! Und wenn ich jetzt nach Hause komme sind Geister in meinem Zimmer, fressen meine Hausaufgaben und Feen räumen auf, oder was soll das jetzt?“ Ich weiß nicht ob ich das glauben soll, das mein Traum vielleicht doch war ist? Jetzt genug überlegt ich muss meine Gedanken kurz sortieren und auf Hilfe warten.


Eine gefühlte Stunde später fanden mich Jessica, der Flugbegleiter und meine Mutter ein Stück weiter weg von der Pflanze. Ich war ihnen schon entgegengekommen, um mein Geheimnis erst einmal für mich zu behalten. Jessica sprach voller Erleichterung: ,,Oh, endlich haben wir dich gefunden, ich hab mir schon Sorgen gemacht, ist alles in Ordnung?“ Ich antwortete ihr mit: ,,Ja, nur ein paar Kratzer. Der Wind war wohl doch zu stark. Ich bin aber überwiegend weich gelandet. Aber ich hoffe dir hat es trotz der Komplikationen gefallen?“ fragte ich Jessica. Ich wollte ihr erst mal nicht von der Pflanze erzählen, weil ich mir selbst noch nicht im Klaren darüber war was ich davon halten soll.


Meine Mutter fuhr uns mit ihrem Auto nach Hause. Dabei unterhielten wir uns noch ein wenig darüber, wie sie den Fallschirmsprung empfunden hatte und wie es mir ergangen war. Bei uns zu Hause angekommen erzählte ich meiner Mutter noch einmal ausführlich von meinem Absturz, erwähnte die Pflanze aber mit keinem Wort. Anschließend ging ich in mein Zimmer und versuchte Hausaufgaben zu machen, aber ich konnte an nichts anderes mehr denken, als an das eben erlebte Ereignis, also schrieb ich auf was ich alles in meinem Traum gesehen hatte und was in meiner vermeintlichen Realität vorgekommen war. Außerdem versuchte ich einen Zusammenhang zwischen meinem Traum, der Kette und der sonderbaren Pflanze zu finden, was nicht so einfach war.


Ich saß noch bis in den späten Abend daran und hatte um 21 Uhr auch noch nicht zu Abend gegessen. Deshalb kam meine Mutter kurz darauf hoch in mein Zimmer. Ich räumte so schnell wie ich nur konnte meine Notizen zusammen und packte die Hausaufgaben nach vorn. Meine Mutter fragte: ,, Was machst du denn die ganze Zeit und was waren das für Zettel? Es ist schon sehr spät, deshalb habe ich dein Abendbrot mit hochgebracht“. Ich antwortete: ,, Ähm… das sind meine Hausaufgaben. Ich bin immer noch nicht fertig geworden, also habe ich die Zeit und das Abendbrot total vergessen“. ,,Jetzt noch Hausaufgaben“, fragte meine Mutter. „Jetzt iss erst mal was und dann musst du Schlafen, denn Morgen ist Schule.“, sagte sie.


Normalerweise lüge ich meine Mutter nie an, aber in diesem Fall musste das leider mal sein. Meine Mutter ist aber so eine Mutter die zu ihren Kindern echt immer sehr locker ist. Nachdem sie wieder ging aß ich das mitgebrachte Brot auf und ging anschließend schlafen.


Als ich am nächsten Morgen aufwachte hatte ich ein komisches Gefühl im Bauch. Anschließend jedoch ging es mir wieder super gut, was eigentlich sehr merkwürdig war, denn ich freute mich sonst nie auf die Schule. Heute aber freute ich mich irgendwie über alles. Ich musste wieder an Gestern denken und an die einzigartige Pflanze. Ich war mir immer noch unschlüssig ob es nur ein Traum oder aber Realität war. Jedenfalls dachte ich, dass meine Fröhlichkeit vom Morgen mich spätestens in der Schule doch wiederverlassen würde. Aber dem war nicht so. Ich freute mich sogar, als unsere schreckliche Lehrerin hereinkam, was wirklich eigenartig war.


Und wieder passierte es, manche aus der Clique lästerten wieder über mich. Nun ja, mich störte es komischer weise gar nicht und als sie mich ansahen lächelte ich nur. Was war bitte mit mir los? In der Pause war ich erst alleine auf dem Schulhof, aber Jessica müsste ja jeden Moment kommen, dachte ich mir. Stattdessen kam Jason zu mir rüber: ,,Hi! Du siehst heute so glücklich aus, ist etwas vorgefallen?“ Ich hätte nicht damit gerechnet das er mich anspricht also antwortete ich: ,,Nein, eigentlich nicht, ich bin einfach mal nur so glücklich.“ Ist das dein Ernst Capris, du sagst „ich bin einfach nur so glücklich?!“


Also ich muss sagen das entspricht zwar der Wahrheit, aber ich glaube er denkt jetzt ich bin verrückt. Denn er sagte nur noch „OK?“ und zischte ab. Das hatte ich mal wieder gründlich vermasselt. Aber ich musste sagen es störte mich gar nicht. Ich dachte nochmal ganz stark nach ob Heute Irgendetwas passiert war, was mich so glücklich machte, aber mir fiel einfach Nichts ein.


Der weitere Tag verlief normal, bis auf das ich immer noch glücklich und fröhlich war wie am Anfang. Jessica und ich waren verabredet und sangen den ganzen Tag mit ihren neuen Mikros. Ich war den ganzen Tag so fröhlich, was ich vom nächsten Tag jedoch nicht behaupten konnte.
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